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Namen rufen, wenn Malintza tot war. Niemand ihm mehr
die alten Lieder singen, mit ihm die Sprache der Huichol
sprechen. Eine Welt ging unter mit ihr, eine Welt an Er-
innerungen, die nur sie mit ihm teilte, deren einzig lebende

Verkörperung sie war
Mit einer fast heftigen Bewegung zog er sie an. sich und

nahm ihr Gesicht zwischen seine harten Hände.

„Du wirst nicht sterben, Malintzin. Ich gelobe es dir
bei Kukukan und den alten Göttern!" sagte er mit einer

Stimme, in der eine dunkle und wilde Feierlichkeit schwang.

„Ich kenne sie. Sie sind nicht unbestechlich — die Götter.
Sie lassen mit sich handeln." Sein Mund verzerrte sich zu
einem lautlosen Lachen. Der Blick der Indianerin haftete
wie hypnotisiert in dem. seinen. Ein Ausdruck kindlicher
Furchtsamkeit erschien in ihrem Gesicht.

„Und — der weisse Gott?" fragte sie flüsternd.
„Was meinst du?"
„Lässt er auch — mit sich handeln?"
Kandlers Züge verfinsterten sich. In feindseligem

Schweigen starrte er auf das kleine Kreuz auf ihrer Brust,
das unter ihren schwachen Atemstössen zitterte.

„Nimm das Weg!" befahl er harsch. „Seit wann trägst
du das wieder Ich will es nicht an dir sehen. Der Ur-Ur-
enkelin des grossen Moctezuma ziemt dieser Schmuck
nicht!"

Das Schloss des dünnen Kettchens sprang leise knackend

unter seinem Daumendruck auf. Malintza zuckte er-
schrocken. Sie machte eine schwache Gebärde der Abwehr.
Aber sie sagte nichts.

Kandier hatte das Kreuz schon in seine Rocktasche

gleiten lassen. Er nahm, von seinem Arbeitstisch eine schwere

dreireihige Schnur aus kunstvoll geschliffenen uralten Jaden

und befestigte an ihr die restaurierte Goldplakette mit dem

Tllalocbild. Sein Gesicht glühte in einer tiefen, fremden

Erregung, als er der Frau das seltene Schmuckstück um-

fErinnerst du dich?" fragte^lg^^É^É^P^^
Stimme. „Wir fanden es in dem kleinen Tempel bei Zayi
in dem unterirdischen Gang bei den Skeletten. Eis muss einem
der Totonaca-Könige gehört haben, die man dort begrub.
Lass dich anschauen, Malintza."

Er trat einen Schritt zurück und betrachtete sie,

bewundernden. Blicken. Sah- sie mit diesem königljj
Schmuck um den Hals nicht selbst wie eine Inkaprii^
aus Es war, als ob durch die Berührung mit ihrer H

die alten verblassten Steine sich tiefer färbten, als spj,

sie die magische Verwandtschaft mit der Trägerin.
„So muss ich dich morgen meinen Schülern zeigi

rief der Gelehrte und lief eifrig gestikulierend auf und

„Du musst dazu den Schlangen-Kopfputz mit den Turin

tragen und den Silberfächer aus Palenque. Hörst du?

Malintza folgte ihm mit erschrockenen Augen. Sie füi

tete diese nächtlichen Sitzungen, wo sie, von Kandier

dem tiefsten Schlaf geweckt, sich bis zur Erschöpfung
und umkleiden und vor einem Dutzend neugieriger Ma®

äugen Kostüme Vorführen musste — ein schöner Mann»]

für prähistorischen Schmück. Sie fürchtete sich schon jt

„Kayoum —" begann sie stockend, mit einem zaghai

Flehen in der Stimme. Aber er hörte sie gar nicht. Er st

an seinem Tisch und machte sich Notizen. Dann gösse

eine durchsichtige blaue Schale irgendein Getränk,

einen Duft von Zimmet und Magnolienblüten im Zin

verbreitete, und kam damit zurück.
„Trinke, Malintzin, das vertreibt den Schlaf", sagt,

lächelnd und hielt ihr die Schale an die Lippen. Sie ti

in kleinen abgesetzten Schlucken, wie ein gehorsamesI
Sie kannte die leichtberauschende Wirkung dieses Getri

das Kandier nach einem alten Rezept selbst bereitete,

mit dem er sie wachzuhalten pflegte. An seine Schi

gelehnt, fühlte sie, wie ihr Blut sich langsam erwärmte

eine schwebende Trunkenheit ihr die Zunge löste. fJiui

dass er sie bat, ihm zu erzählen. Sie erzählte von sei

Die Geschichten und Fabeln drängten sich ihr auf.

Sie erzählte vom Riesen Kabrakan, dem Gott des!

bebens, der die Berge zerstört; vom Totenkopf desl

hünapu, der an seinem Kürbisbaum hängt, dem jn

Mädchen in die Hand spuckt und es schwanger J
Vom Taufenden Banni erzählte .sie und dein Zauber!

und vom „Nahual", dem Geistertier, das sich m der Sl

der Geburt dem Kind nähert und — Tiger, Leguan, 1

oder Schlange im Leben wie im Tod sein Beschützer

und sein zweites Ich (Fortsetzung f(

5. Fortsetzung von G. Th. Kot man
Folgen einer Itodfaliri

man

25. Zum Glück hatte Hans öfters einen
ihm befreundeten Chauffeur im Wagen
begleitet und ihm die Kunst des Fahrens
abgesehen. Er ergriff also sofort das

Steuerrad und los ging's!

26. Während das Auto so über den Weg

hin- und herlavierte, sass Fräulein Kuni-
gunde in ihrem Garten und las, indem sie

tiefe Seufzer ausstiess, eine gefühlvolle
Ballade.

27. Schmachtend schaute sie i®j
hinein. Ach, wenn nur so ein Bitte',

und sie liebte und heiratete! Ac.

kann die Schmerzen einer arme»,

samen Seele ermessen!
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L'amen ruken, venn Vslint^a tot war. Llismsnà iLm meLr
äie alten Lisäer singen, mit iLm äie SpraeLs äsr IluioLol
spreeLen. Lins V/elt gin A unter mit iLr, eins V/olt n n Lr-
innerungen, äie nur sis mit. iLm teilte, äsren einxig IsLenäo

Verkörperung sis var
Vit einer ksi Lektigen Lsvegung 20g sr sis an sivL unä

naLm iLr LesieLt ^viseLen seine Karlen llänäe.
,,vu virst nieLt sterLen, Nsliâin. leL geloLs es äir

ksi Lukukan unä äen alien Löttern!" sagte er init einer

Stimme, in 6er sine äunkle unä viläs LeierlioLkeit soLvsng.
„leL kenne sie/Sie sinä nieLt unLesteoLlieL — äie Lütter.
Sie lassen mit sieL Lanäsln." Sein Vunä verzerrte sieL ?,u

einein lautlosen LaeLen. vor lZIiek äsr Inäisnsrin liaktete
-«'is ^^pnotisiert in äein. seinen. Lin Vusäruok kinälieLer
Lurelrtsarnkoit erseLien in iLrem LesieLt.

„Lnä — äer veisss Lott?" kragte sie klüsternä.
„^Vss rneinst äu?"
„Lässt sr aucL — init sielr Lanäsln?"
Xanälers 7,üge verfinsterten sielr. In keinäseligem

LeLveigen starrte er aul äas kleine Lrsu? auf iLrsr Lrust,
äs« unter iLren seLvaeLon Vtsmstössen witterte.

„Llimm äas Weg!" LeksLI er LsrseL. „Seit vann trägst
äu äas vieäer? lelr vill es nielrt an äir seLsn. ver Lr-Llr-
enkelin äes grossen Voetexuwa Ztiernt äieser Selrinuek
nieLt!"

vas Selrloss äes äünnon LstteLens sprang leise knaekenä

unter ssinern vsunrenäruek aul. Val int.?a anek l e er-
seLrooken. Sie maeLtv eine seLvaeLe LsLäräe äer VLveLr.
VLer sie sagte nielrts.

Lanäler lratte äas Lreu? svlron in seine LooktaseLe

gleiten lassen. Lr nsLm von soinenr VrdsitstiseL eine seLvere

dreireiìiÎAE 8ânur àus I^uQ8iV0l1 A68eIddî6N6N ursl^en d^den

unä dekestigte an iLr äie restaurierte Loläplaketts nrit äern

Lllsloedilä. Sein Lesielrt glülrte in einer tisken, kremäsn

ArreAuNA) sis er der I^rsu das selîtzHS 8ârnuà8îûâ urri-

^Lrinnêrst à äieL?" kragtS^»K'Fchw'S«Dy««TtM
Stimme. „V/ir Lanäen es in äern kleinen Lomxel Lei 7.avi

in äern unteriräiseLen Lang Lei äsn Skeletten. Ls rnuss einsrn
äer Lotonaes-Lönige gekört Laken, äie inan äort LegruL.
Lass äieL snsvLausn, Vslintxa."

Lr trat einen SeLritt Zurück unä LetraeLtete à.
Lsvunäsrnäen Llieken. SaL sie init äiessrn käui^
SoLinuok um äsn Llals nieLt seldst vis eins Inkapri^
aus? Ls vsr, als oL äureL äie LerüLrung init iLrer i
äie alten vsrLlassten Steine sieL tieker kärLten, als

sie äie rnsgiseLe VervsnätseLakt init äer Lragerin.
„So rnuss ioL äieL morgen meinen SeLülern T»,

rief äer LelsLrte unä Lei eikrig gestikulisrenä aul

„vu musst äs?u äen SoLlangsn-LopkxutZi mit äsn lurls

tragen unä äen SilLerkäoLer aus Lalenque. Llörst àu?'

Vslintxs folgte iLm mit erseLroekenon Vugen. Sk tz

tete äisss näoLtlieLen Sitzungen, vo sie, von Lsnäk
äem tieksten SeLIak geveekt, sieL Lis -ur LrseLöplum
unä umkleiäen unä vor einem vut-onä neugieriger Uz«,

äugen Lostüms VorküLren musste — ein seLönsr Van^
kür prsListorisoLeN SeLmüek. Sie küreLtste sieL seLm ^

„Lavoum —" Legsnn sie stookenä, mit einem

LIeLsn in äsr Stimme. Vbor er Lörto sie gar nieLt. Lr z«

an seinem LiseL unä maeLte sieL Llotixsn. Dann MR«
eins äureLsieLtige LIaue SeLsls irgsnäoin Letränli,
einen vukt von Nimmst unä VagnolienLlüten iin An

verLrsitots, unä kam äamit Zurück.
„Lrinke, Valint^in, äas vertreiLt äsn SeLlak", szg

läoLslnä unä Lislt iLr äie SeLale an äis Lippen. Sin,

in kleinen sLgssst-iten SoLIuoken, vie sin gsLorsaines H

Sie kannte äie loieLtLersuseLenäe Wirkung äiesss Lei«

äas Lanäler naeL einem alten ve-ext selLst dsreitete,

mit äem er sie vseLsuLaltsn pflegte. Vn seine 8à,

gslkLnt, küLIts sie, vie iLr Mut sieL langsam ervärm«

eine seLvsLenäe LrunkenLeit iLr äis 7,unge löste, llw!

äass er sie Lat, iLm ?u .ersäLIen. Sie er^äLIte voi> s«I

vie LeseLieLten unä LsLoln ärängtsn sieL iLr aul.

Sie sráLlte vom Liesen LsLrakan, äem Lott <l«I

LeLens, äer äie Lerge verstört; vom votenkopk àl
Iìûn.Â^)u, der 9N 8einern Kûrì)Î8ì)3ìiiri lìânAî) dem D

VääoLsn in äie llanä spuokt unä es seLvsnger Z
z Vom laukenäen llsuiu er^ä.LItv.^ie unä äem 7sulzsr!

unä vom „LlsLusl", äem Leistertier, äas sieL in äer S

äer LsLurt äem Linä nsLert unä — ä'iger, Lsguan, I

vder ini ini d^od 86ZH

unä sein zweites leL (?ortsst^unZ Ii

von L!. I». Kotmsn

2S. 2um t-tück katte »ans otters einen
Nun bskrsunâstsn Qüsuttsur im tVagen
begleitet unà ikm à is »unst âss ?skrsns
sbgssebsn. Dr ergri« also sokort äas

StÄlsrrsÄ unà los ging's!

26. lVsbrenà àas àto so über àen 'Weg

Lin- unà kerlsvierìe, ssss krsulsin »uni-
Zuriâe ìri (?Ârì6ri unâ 13S, ínâerri sie

tiets Leuàr susstlsss, eins getüklvolle
Lsllaàs.

27. Lckmscktenà scksute sis ws-

kinein. ^.ek, vsnn nur so ein MS
unà sis liebte unà keirststs!
kann àis Lckmer-en einer arM

ssmsn Lesle ermessen!
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